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Harbkiſche Wo
Feuer-Ordnung,

wie ſolehe BBLiorueca
von neuen revidiret, IkAvInd.

νê

denen ſamtlichen Unterthanen und Einwohner

zu

Harbke und Wulfesdorf

am 29. Martii 1758. in der Gerichts-Stube

publiciret,

auch jeglichem davon ein gedrucktes

Exemplar
zu deſto beſſerer Errinnerung und Achtung

zugeſtellet worden.
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ur vachdem die Erfahrung gelehret, daß durch
en nV gute Anſtalten und Ordnungen, die aufO

ODttes des Allerhochſten Zulaſſung entſte
hende Feuers-Brunſte vielmals gleich An

fangs und in Zeiten gedampfet, folglich dadurch
groſſer Schaden verhutet werden konnen, dergleichen
FeuerOrdnung von langen Jahren her zwar auch
bey denen hieſigen Veltheimiſchen Gerichten ver
handen, aber in vielen Stucken einer Verbeſſer/und
andern Einrichtung bedarf; So iſt dieſelbe auf ſpe-

cialen Befehl, des Hochwolgebornen Herrn, Herrn

Friedrich Auguſts von Veltheim, zurſti.
BraunſchweigLuneb. Hofrichters, und auf Harb

ke, Groß-Weiſſand, Aderſtedt, Groppendorf und
Ding-Elbe Erbherrns, von neuen revidiret, und
wird folgendermaſſen denen ſamtlichen Untertha—
nen, Einwohnern und Eingeſeſſenen alhier und zu
Wulfesdorf, zur genauen Beobachtung hierdurch
publieiret und bekandt gemacht.
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4 m. OJ.

Sollen die Feuer? Statten in Harbke und zu
Wulfesdorf, alle halbe Jahr, und zwar im Herbſt,
zwiſchen Michaelis und Martini, und im Fruh-Jahr,
kurz vor, oder nach. Oſtern, beſichtiget, die etwä ſich
dabey auſernde Mangel und Gebrechen, genau an

gemerket, und von denen Gerichten die ſchleunige
Verfugung darauf gemacht werden, daß ſolche ſo
fort weggethan, und die Feuer-Statten alſo einge
richtet werden, daß daraus kein Schade entſtehe.
Wie dann

2. Dieſe Beſichtigung von dem Aintmjann, oder in
deſſen Abweſenheit und andern Hinderninen, von
dem SchloßVerwalter, auch Richter und Geſchwor
nen, mit Zuziehung eines Mauerind Zimmerman

nes geſchehen ſoll. Und wie

3.
Dieſe uberhaupt dahin zu ſehen, daß der Ko

nigl. Preuſſ. ins Land publicirten Verordnung
nach, jegliche Feuer-Statte mit einem tüchtigen
ſteinernen Schornſtein uberbauet, die hotzerne aber

und andere gefahrliche FeuerFange ganzlich wegge

than,



Ann.  Arſt Jthan, und die neu errichtende Feuer-Mauren und
Back-Oefen, nach deren Anordnung gebauet wer—

den: Alſo hat

A.
Ein jeder Hauswirth und Hauswirthin zu be

ſorgen, daß nicht nur die Schornſteine fleißig gefe
get, und reine gehalten, auch in denen Kuchen und
bey dem Feuer-Heerde, ſo wenig bey Tage, als ins
beſondere gegen die Nacht, einiges Stroh, Waas
holz, und andere leicht Feuer fangende Sachen, un
ordentlich gelegt befunden werden, wiedrigenfals
jedesmal, wann die Feuer-Statten-Beſichtiger
das Gegentheil bemerken und finden ſolten, davor
1Thaler Strafe erleget, oder ſtatt deſſen dergleichen;
linordnung und Nachlaßigkeit, mit 1. Tag und
Nacht Gefangnis gebuſſet werden ſoll.

5.
Mugß keiner derer Unterthanen und Einwohner

alhier und zu Wulfesdorf, weder Hanf noch Flachs
in denen BackOefen oder in der Stube bey dem
Kachel Ofen trocknen, vielweniger dergleichen des
Rachts bey Lichte ausarbeiten, noch weniger bey

Az Lichte,



6 e  OLichte, oder auch bey einer Laterne dreſchen, und
zwar alles bey Vermeidung 3. Thl. Strafe.

6.
Und ob zwar billig ein jeder Hauswirth eine

gute Laterne im Hauſe haben, auch ſolche jedesmal

bey Beſichtigung derer FeuerStatten bey Vermey
dung 6. ggl. Strafe, unſchadhaft vorzeigen muß,
um ſich derſelben in Nothfall bedienen zu konunen, ſo

wird ſich doch ein jeder von ſelbſt beſcheiden, und da
mit anderſter nicht, als nur im Nothfall, zur Nacht-
zeit oben auf die Boden der Hauſer und in die Stal

lungsGebaude gehen, ſelche nicht ofnen, und da-
vey alle ubrige nur mogliche Vorſichtigkeit gebrau
chen, oder gewartigen, daß auf dem wiedrigen Fall,
wenn ſolches denen Gerichten gemeldet, oder auf
andere Weiſe bekandt wurde, derſelbe davor mit
z. Thlr. Strafe, ohne einziges Nachſehen beleget
werden ſolle,

7
Das Tobackrauchen auf offentlicher Straſſe,

auf den Hofen, in den Stallen, und an ſolchen Oer
tern, wo Stroh, Holz, und andere Feuer fangende
Sachen befindlich, iſt in einem eigenen desfals al—

lergna
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lergnadigſt emanirten Konigl. Rdict, bey drey Mo

nat Veſtungs-Bau, oder 5. Thlr. Strafe vorhin
ſchon verboten, daher dann ein jeder ſich darnach
um ſo viel mehr zu achten, und davor zu huten
wiſſen wird, zumal die klagliche Erfahrung gezei—
get, daß daraus nicht geringe Feuers-Brunſte ſo

wohl, als
g.Aus den Schieſſen in den Dorfern entſtanden;

daher auch dieſes bereits in der Magdeburgiſchen
PoliceyOrdnung, und einem beſondern Konigl.
Edict, bey harter Strafe verboten worden, folg
ſith wird ſothanes Schieſſen in denen Dorfern uber
haupt, und abſonderlich bey Hochzeiten und an
Neuen JahrsTage hierdurch nochmals zum Ueber
fluß allen Einwohnern und Unterthanen alhier und
zu Wulfesdorf, ohne Unterſcheid, ſie mogen ſeyn,
wer ſie wollen, unterſaget, alſo, daß wenn auch
kein Schade daraus entſtehet, dennoch vor jeden
Schuß 1. Thlr. Straſe, von demjenigen der ſol
chen thut, oder wenn dieſer etwa ein freinder, und
wie gemeiniglich geſchiehet, ſich ehe die That denen
Gerichten denuncüret wird, davon machet, von
demjenigen Hauswirth, in deſſen Hauſe derſelbe ge

weſen,



weſen, und das Schieſſen nicht verwehret, veyge—
trieben werden, und das Gewehr denen Gerichteun
verfallen ſeyn, ſonſten aber, und wenn daraus Scha
de erfolget, wider den Thater inquiriret, und der
ſelbe, dem Befinden nach, mit der in der Policey
Ordnung ausgedruckten Leibund LebensStrafe
angeſehen werden ſolle.

9.
Der Nachtwachter muß, wenn er Feuers Ge

fahr etwa aus dem brandigten Geruch, oder ſonſten
vermercket, nicht nur diejenigen Leüte in deren Haü

ſe und Gebaude ſolches entſtehet, ſo gleich ermun
tern, ſondern auch ſo fort Lerm machen, und dar
an ſeyn, daß ſo gleich geſturmet wird, geſtalt denn
ihm, oder demjenigen, welcher das Feuer zuerſt
dem Schulmeiſter zum Sturm meldet 1. Thlr. zur
Belohnung gegeben werden ſoll.

Das Sturmen fangt bey entſtehenden Feuer
alhier ſo wohl als zu Wulfesdorf der Schulmeiſter
an, die DorfHirten müſſen aber, ſo bald ſie ſolches
inne werden, ihn abloſen, und damit ſo lange fort
fahren, bis die Gefahr voruber. Dahingegen

10. Nebſt



1o.
Nebſt dem Schulmeiſter auch der Cantor und

die Kirch-Vater alhier, zu Wulfesdorf aber der
Schulmeiſter auf diejenigen, ſo beym Retten des
Zeuges aus dem brennenden Hauſe helfen, und ſol
ches an einen ſichern Ort bringen, dergeſtalt acht
haben muſſen, damit ſolches wohl verwahret, und
davon nichts diebiſcher Weiſe entwandt, oder unacht
ſamer Weiſe verderbet werde.

II.
Derjenige, bey welchem das Feuer entſtehet,

oder der es am erſten gewahr wird, muß ſonder
Verzug die Rachbarn zu Hulfe rufen und Lerm
machen, wodurch dem Ungluck noch vielmals hey
Zeiten vorgebeuget werden kan. Wer aber ſolches
unterlaſſet, und ſo lange wiſſentlich verziehet, bis
er beſturmt wird, wider denſelben ſoll deshalb, an
dern zum Exempel und Abſcheu, ordentlich inquiriret,
und er nach der Scharfe beſtrafet werden.

I2.So bald entweder alhier, oder zu Wulfesdorf;
Feuer auskommen ſollte, ſollen alſofort durch den
Verwalter ein oder mehrexe SchloßBediente zu Pfer

B de



10 O u.de ausgeſchickt, und Richter und Geſchworne, oder
wann dieſe nicht ſo gleich. bey der Hand ſind, der
zeitige Bauer-Meiſter, die Gefahr des nothleiden

den Dorfs, denen andern benachbarten Oertern,
als Bartensleben, Sommerſchenburg, Hotensle
ben, Offleben, wie auch der Stadt Helmſtedt,
durch aufzubietende Einlieger, oder andere von Feuer
zu entrathende Perſonen, und nothigen Falls zu
Pferde, gleich anfangs, zum ſchleunigen Beyſtand
und Hulfe bekant machen laſſen, weil die Erfahrung
gelehret, daß die Benachbarten den Schein des Feu
ers bey hellen Tage, und zur Rachtzeit wegen des
Schlafs, nicht allemal gewahr werden, noch weni
ger wegen des Windes., das Sturmen mit, den
Glocken horen konnen. Die ſamtlichen SchloßBe

diente, als Koch, Jager, Laqueien, Reit-Knecht,
Kutſcher, Vorreuter und Knechte, auch Weibes—
Leute, ſollen ſolchen Falls, durchaus nicht vom Hofe
gehen, ſondern zu Ausrichtung Herrſchafftlicher
Befehle, ſtets bey der Hand bleiben, als worauf
ins beſondere der Schloß-Verwalter mit Aufmerck
ſamkeit und Rachdruck zu ſehen hat.

Hingegen muſſen die; ſamtlichen Unterthanen,
Einwohner und Eingeſeſſene, nicht weniger die jun

gen



Ae Tgen Burſche, auch ſo fort, bey entſtehendem Lerm
und gezogener Sturm-Glocke, auf den raumen
Platz vor dem Adelichen Witben-und Amt-Hofe,
ſich verſamlen, auch bey Strafe ſich nicht unter
ſtehen vorweg, oder wohl gar aus dem Dorfe zu lauf
fen, ſondern auf dem bemerckten Platz, alle bey—
ſammen zu finden ſeyn.

13.
Der Amtmann oder Richter, theilet die zuſam

mengekommenen Leute allemal ordentlich ein, nem
lich eine gewiſſe Anzahl 1.) zum Waſſerfullen, 2.)
zum Zureichen, 3.) zum Beſteigen der Dacher, 4.)
zum Einreiſſen der brennenden Gebaude, zu Raum

und Wegnehmung der daran ſtoſſenden Zaune,
Baume und anderen Hinderungen und dergleichen.

Dann ob zwar in dieſer Feuer Ordnung ein
jeglicher Unterthan ſchon groſten theils zu gewiſſen
Verrichtungen angewieſen; So iſt doch die jedes—
malige Vertheilung derſelben daher ſo nothiger, als
einige derſelben in und uber Feld, abweſend, kranck,
und nicht bey der Hand ſeyn konnen, mithin denen
ſelben jedesmal andere zu ſubſtituiren; Auch da zu
der Wulfesdorfer Sprutze in ſolchem Dorfe nicht

B 2 Mann



m en n.Mannſchaft genug, einige derſelben zur Beyhulfe
zuzugeben ſind.

14.
Alte unvermogende Leute und Kinder, ſo nicht

uber 12. Jahr ſind, ſollen bey Vermeydung wil
kuhrlicher Leibes-oder GeldStrafe, nicht bey dem
Feuer erſcheinen, ſondern zu Hauſe bleiben. Wie
dann auch diejenigen Weiber und Magde, denen
das Feuer nahe iſt, gleichfals in ihren Hauſern bleiben,
und ihre habende leere Gefaſſe mit Waſſer anfullen/
die Leitern ſo fort an die Stroh-Dacher ſchlagen,
und dieſe mit naſſen SchlagLaaken und Bettauch
TiſchTuchern belegen, und uberhaupt befvrget ſeyn
muſſen, daß ſie die, auf ihre Dacher etwa fallende
Funcken ſo gleich loſchen, und dadurch verhuten, daß

das Feuer nicht an mehr Orten zugleich aufgehe.

15.
Alle andere Leute, welche bey dem Feuer mußig

ſtehen, oder ohne Eymer und anderen Loſchungs
Inſtrumenten herzu gelauffen tommen, denen Ar—
beitern nur im Wege ſtehen und hinderlich fallen,
auch vielmals nur zum ſtehlen ſich einfinden, ſollen

entwe



D u.
ontweder zur Arbeit angetrieben, oder mit Schlagen
ſo fort weggejaget werden.

16.
Und ob wohl herzlich zu wunſchen, und der Al—

lerhochſte inbrunſtig anzurufen, daß er die hieſigen
Gerichte vor Feuers-Brunſte in Gnaden bewahren
wolle, ſo muſſen doch auf dem Fall, da der Allerhoch—

ſte ſolche uber die beyde Dorfer alhier und zu Wul
fesdorf verhengen ſolte, beyderley Einwohner einan
der getreulich beyſtehen, und mit denen benothigten
iltrumenten, als Feuer-Haten, Leitern, Spru—
tzen, Eymern und WaſſerFaſſern, daß aufgehende
Feuer fleißig wehren und retten helfen. Damit es
auch

I7.
An ſolchen Inſtrumenten nicht ermangle; So

muſſen nicht nur die hieſige groſſe Feuer-und beyde
kleineren Schlangenſondern auch, die groſſe Wulfes
dorfiſche Waſſer und ſamtliche kleine HandSpru
tzen, beſtandig in Stande erhalten, auch des Jahrs
2. mal probiret, und bey jeglicher groſſen Sprutze,
die allemal mit hohen und ſtandhaften Radern verſe
hen ſeyn muſſen, eine gute Laterne nebſt erforderli-

B3 chen



14 t 1chen Feuer-Zeuge, ein Beutel mit Hammer, Nageln,
Heede und Strangen, Halsketten zum Haken, ein
Schmier-Eymer, Oelkrug und dergleichen; zu dem
Behaltniß aber, worin ſie verwahret wird, mehr
als ein Schluſſel vorhanden ſeyn, nichtweniger die
iti jeglichem dieſer Dorfer verhandene groſſe Feuer
Haten und Leitern, nebſt daran befindlichen Hebe
ſtangen, auf der Gemeinde Koſten in guten brauch
baren Stande erhalten, und ſo bald bey der Feuer—
Statten Viſitation, oder ſonſt, was ſchadhaftes dar
an wahrgenommen wird, ſo fort ausgebeſſert, und,
an gute Oerter, und zwar alhier an den Giebel des
neuen Schloß-Remiſen Gebaudes, des Schmidt.

Wredens und des OberKruges Scheuren, oder wo
es ſonſt thunlich, und zu Wulfesdorf an den Krug
Gebaude, und Andreas Franzens Wohnhauſe auf
gehangen, und vor Regen und Schlacker, doch alſo
verwahret werden, daß ſie nicht zu Diebſtahlen gemis
brauchet werden, gleichwohl auch bey Feuers-Brin
ſten jedermann darzu kommen konne.

18.

Ein jeder Ackermann und Halbſpanner alhier
zu Harbke und Wulfesdorf, muß vor ſich eine lau

ge



ln. S 15ge Leiter von 25. bis zo. Sproſſen, ein jeder Coſſath
und Hausling aber dergleichen von 15. bis 20. Sproſ

ſen haben, und zwar bey 12. ggl. Strafe, ſo oft als
er bey Viſitation derer Feuerſtatten dieſelbe nicht zei

gen kan, zu erlegen; Hiernechſt

19.
Soll ein jeder Einwohner alhier und zu Wul—

fesdorf, worunter auch die Adlichen Kruger, Mul—

ler und ubrige Einwohner derer Herrſchaftlichen
Hauſer zu verſtehen, einen ledernen Eymer im Hau
ſe haben; Die Ackerleute und Halbſpanner alhier
imd zit Wüulfesdorf aber, muſſen, uber das noch, jeg
licher einen tuchtigen Waſſer-Tubben haben, um
ſolchen nebſt denen Faſſern mit auf den Wagen neh

men zu konnen. Ferner

20.
Muß ſo wohl zur Sommers Zeit bey groſſer

Dreckene und Hitze, als in Winter bey ſtarkem Froſt,
wann das Waſſer knap wird, ein jeder Unterthan
uind Einwohner, einige holtzerne Gefaſſe mit Waſſer
anfullen, um ſich deſſen benothigten Falls zum lo
ſchen bedienen zu konnen.

Zin. 2zi. Die



16 ebke O a
21. u

Die in beyden Dorfern befindliche Handwerker
und ins beſondere die Zimmerleute und Maurer,
auch die Muller, ingleichen die HoltzSchlager,
muſſen ſich mit ihren Aexten, MauerHacken und

Bicken, aufs ſchleunigſte, auf den verordneten
Sammel Platz einfinden, und durch Niederreiſſung
deſſen, was Gefahr haben mochte, oder ſonſt da
mit mogliche Rettung thun, geſtalt dann denen
ſelben die Leitern am erſten auf ihr Zurufen
dahin, wo es notig, zu bringen ſind, um ſich derſelben
bedienen zu konnen, und ſoll demjenigen, der mit
dergleichen HandwercksInſtrumenten zuerſt bey dem
Feuer wirkliche Hulfe leiſtet n. Thlr. zur Belohnung
gereichet werden.

Alle ubrige Einwohner ſo nicht zur Sprutze
kommen, und bey den WaſſerWagen angewieſen

werden, muſſen mit ihren ledernen Eymern und
Hand-Sprutzen zuerſt gleich auf den Sammelplatze
erſcheinen, und die Anweiſung erwarten, wie und wel
chergeſtalt ſie ihre Dienſte bey den Feuer zu verrich
ten haben. Derjenige Knecht, ſo mit einem gefullten
Waſſer-Wagen zuerſt beym Feuer ſich einfindet,
ſoll z2. Thaler zur Belohnung haben.

22. Die



ae S

22.
Die Generale Aufſicht und Anordnung bey dem

Feuer, ubernehmen die Herrſchaft nebſt den zeitigen
Amtmann, wenn ſie gegenwartig und zu Hauſe
ſind, in deren Abweſenheit aber, muſſen der Ver
walter, Richter und Geſchworne ſolche ubernehmen
und dabey anordnen, wie die Leitern, Haken, Ey
mer, und Waſſer zum Feuer gebracht, auch die
Feuer-Sprutzen angefuhret und recht gebrauchet
werden, auch acht haben, daß ein jeder, wie in dieſer
Ordnung vorgeſchrieben, ſich zu rechter Zeit einfin
de, und ſeine Schuldigkeit dabey verrichte; daher
alle hieſige und Wulfesdorfiſche Leute denenſelben,
oder wem ſonſt die Herrſchaft ſothane Aufſicht auf
tragt, zu Gebote ſtehen, auch denenſelben allemahl
zur Seite bleiben, ſo lange als ihnen nicht gewiſſe
Oerter und Verrichtungen angewieſen worden, auch
auf ihre Befehle und Ruf aufmerckſam ſeyn, damit
nicht ein jeder bald hier, bald dorthin laufe, wie ſie dann

in wiedrigem Fall dieſelbe darzu gehorig antreiben,
und die Sauiſeeligen, oder diejenigen, ſo dieſer
Ordnung zuwieder leben, nach geloſcheten Feuer,
bey denen Gerichten melden muſſen, damit ſelbige
davor gehorig angeſehen werden konnen. Und wie

C 23. Die
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23.

Die Aufſicht uber alle hieſige' groſſe und kleine
Feuer-Sprutzen, wie ſolche nunmehro von der
Herrſchaft den Kleinſchmidt Hektern, ſtatt des Gart
ners aufgetragen, als behalt derſelbe auch derſelben
Fuhrung wahrender Feuers-Brunſt, und ſiehet
dahin, daß ſolche gehorig und wo es von denen in
der Feuer-Ordnung beſtelleten Aufſehern, oder
wem von der Herrſchaft und Beamten, die Auf—
ſicht wahrender FeuersGefahr mit aufgetragen
wird, am nohtigſten erachtet wird, angebracht,
und in beſtandigem Gange ſo viel moglich erhal
ten werde; Die Fuhrung der groſſen Schlan
gen-Sprutze aber wird ſtatt des Ober-Kru—
gers, welcher als Richter und Geſchworner die Gene—
rale Aufſicht bey dem Feuer mit hat, dem jedesma—
ligen Unter-Kruger; Die kleinſte SchlangenSpru
tze hingegen, dem Herrſchaftlichen Gartner uber—
tragen. Daß aber die Schloß-Sprutzen ſo ſchleu
nig als moglich zum Feuer gebracht, und gleich dar
auf die SchloßGeſpanne zum Waſſerfahren ange
ſchickt ſeyn mogen: daruber halt inſonderheit der

Verwalter.
24. Zu



24.
Zu Wuilfesdorf hat bey der groſſen Sprutze

der Halbſpanner Andreas Franz, ſo wohl auſſer,
als bey der Feuers-Gefahr, die Aufſicht und Fuh
rung, ſorget dafur, daß ſie 2. bis 3. mal im Jahre
probiret, und beſtandig in guten Stande erhalten
werde, ſiehet auch bey ſich ereignendem Fall dahin,

daß ſolche zum Feuer und in Gang komt; Und weil
zu Wulfesdorf, ohne die dortige An-und Halbſpan
ner, ſo vor die Sprutze und ihre Wagen zum Waſſer
fahren ſpannen, nicht ſo viel Einwohner vorhanden,
die zum ziehen der groſſen Sprutze helfen konnen,
ſo muſſen die beſtelleten Feuer-NAufſeher dazu von
denen Harbkiſchen Einliegern und andern Leuten,
ſo viel als dazu etwa ermangeln, zu Hulfe geben.

25.
Die hieſige groſſe Sprutze in Zug zu bringen, und

darinnen beſtandig zu erhalten, darzu werden 16
Maann und 12. Leute das Waſſer in zwey Reihen von

den Wagen zuund die ledigen Eymer zuruck zu rei
chen, erforderk; dahero dann die 10. Coſſaten, als Krull,

Wapenhanß, Ruſtenbach, Peter Dieterich, Betge,
Baacke, Rabenklau, Sannemuller, beyde Fricken,

C 2 und
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und folgende Hauslinge, als Kempe, der Schnei—
der Pape, Uetzfeld, Heinrich Muller, Gurtler, bei—
de Ladeyen, Jenrich, Heinrich Ulrich, der Ein—
wohner des Appelbaumiſchen Hauſes, ingleichen
Chriſtian Kirchhoff, beide Bertrams, Bockelberg,
Creutzberg, Andreas Biegling, Lohmann und
Vorreyer angewieſen werden, bey Feuers-Gefahr
ſich darzu ſo gleich einzufinden. Dahingegen die an
dern Coſſaten und Hauslinge, ſo viel dazu no—
thig, nach den Feuer-Leitern und Hacken lauf—
fen, und deren Geſinde und ubrige Einwohner mit
denen ledernen und andern WaſſerEymern und
Hand Sprutzen auf den Sammel-Platz ſich an
finden, und zum WaſſerFullen, oder wozit ſie
ſonſt nothig, Verordnung gewartigen ſollen. Zum
Waſſer-Fullen ins beſondere muſſen aber jedesmahl

eine beſondere Anzahl Leute nahmentlich angewieſen
werden, die von dieſem Poſten, ohne Abloſung nicht
abgehen durfen.

26.
Weil auch nothig, daß die hieſigen FeuerSpru—

tzen des Jahrs 2. bis 3. mal probiret werden, damit
allenfals, wenn etwa dieſelben ſchadhaft werden, bey
Zeiten wiederum in guten Stande und Zuge bleiben,

ſo
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ſo werden dazu jedesmal 22. Mann, jedoch nach der
Dorf-Riege, weil die bey Feuers-Gefahr dar—
zu angewieſene Leute damit alleine nicht belaſtiget
werden konnen, von dem Aufſeher der Sprutzen be
ſtellet, und dieſe angewieſen, bey Vermeydung der
Pfandung ſich darzu auf jedesmalige Anſage anzu

finden.

27.
Wenn das Feuer in Derfſe alhier entſtehet, ſo

muſſen auf dem Schloſſe der Herrſchaftliche Pfort
ner und der NachtWachter patroulliren, und nicht
davon gehen, inſonderheit auf die Holtz-und Waa
ſenHauffen, auch andere Feuer fangende Dinge
acht haben, auch alle etwa verhandene leere Ge
faſſe, inzwiſchen voll Waſſer tragen, und dieſelbe

an verſchiedenen Ecken und Orten hin transportiren.
Und hierauf hat wiederum der Schloß-Verwalter
genaue Aufſitht zu halten.

Auf dem Vorwercke hat in allen Stucken der
Verwalter des zeitigen Herrn Pachters eben die
Anordnung und Aufſicht zu ubernehmen, welche
dem Herrſchaftlichen Verwalter auf dem Schloſſe
obliegen. Auiſerdem aber bleiben auch daſelbſt der
Dienſt Voigt und der HofKnecht. Auf der Scha

A C3 fereh
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ferey aber der Schaf-Meiſter und ſeine Knechte,
und ſollen jene auf das Vorwerck, dieſe aber auf
die Schaferey-Gebaude acht haben. Der Schloß

Brau-Meiſter und Bottcher ſollen ſich ſtets weh
render Gefahr im Brau-Hauſe, die Kuhund Rin
derHirten, desgleichen der Schweine-Meiſter mit
ſeinem Knecht, bey ihren Stallen und Vieh anfinden,

welche denn nicht allein bey groſſer Gefahr bedacht
ſeyn ſollen, das ſamtliche Bieh ſogleich aus dem
Stalle zu ziehen, und wann ſolche ſo nahe nicht ware,
darauf acht zu haben, daß durch Funcken und fliegen
des Feuer, die Schloß-Gebaude nicht angeſtecket,

ſondern Dieſelben in Zeiten gedampfet und geloſchet
perden,

28.
So bald das Feuer geloſchet, und die groſte

Gefahr vorbey, ſollen die Geſchwornen, durch die
BauerMeiſtere nach der Reihe, ſo wohl bey Tage
als Nacht, die Wache anordnen und halten laſſen,
auch denen vorkommenden Umſtanden nach, 4. bis
6. Mann denenſelben zugeben, und ſoll das Wa—
chen von den Halbſpannern angefangen, und damit
auf der Reihe fortgefahren werden, ſo lange als die
Obrigkeit ſolches nothig findet.

Wahren



at. dWahrender Zeit muſſen auch die Zimmerleute,
Maurer und Muller ſich mit ihren Handwercks—
Zeug ferner bereit halten, um bey einer neuen Ge
fahr ſo gleich wiederum Hulfe leiſten zu konnen.

29.

Wenn alles vorbey, und keine Gefahr mehr
zu beſorgen, ſollen die Feuer-Statten-Beſichtigere
eine General-Viſitation anſtellen und Anordnung
machen, daß alles, was an den Feuer-lnſtrumen—
ten ſchadhaft worden, ſo gleich und ohne den gering
ſten Aufſchub repariret, und in vorigen vollkomme
nen Stand wieder geſetzet, auch ein jedes Stuck da

hin, wo es vorher geweſen und ſeyn muß, gebracht
werde. Wie denn bey jedesmahliger Feuer-Stat—
tenBeſichtigung, alle und jede auf dem Schloſſe
ſo wohl als anderwarts verwahrte groſſe und kleine
Feuerlnſtrumenta zugleich mit vilitiret, und derje
nige, welcher die Sprutzen, Leitern, Laternen, Ey
mer, und was ihm ſonſt zu verwahren oblieget,
nicht in brauchbaren Stande hat und erhalt, zur
Beſtraffung gezogen werden ſoll.

zo. Beiy
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3o.
Bey der vorſtehender maaſſen nach der Feuers?

Srunſt vorzunehmenden General. Viſitation ſoll auch
nach denen bey dem Zeuer geſtohlenen Sachen nach
geſuchet werden. Wurde ſich dabey beſinden, oder
auf andere Weiſe kund werden, daß jemand einen
Eymer, oder anderes Feuer-Gerath entwendet, oder

ſich ſonſten an fremden Sachen vergriffen; So ſoll
wider denſelben alſo fort der Proceſs formiret, und
er nach der Scharfe des Rechts, andern zum Ab—
ſcheu geſtrafet werden, geſtalt dann derjenige, in deſ
ſen Hauſe von denen, aus dem Feuer geretteten Sa
chen etwas niedergeſetzet und aufzuheben hingethan

worden, und ſolches binnen 24. Stunden nach ge
toſchten Feuer dem Eigenthumer, oder da er fol—
chen nicht weiß, denen Gerichten nicht anzeiget,
nicht weniger als ein offentlicher Dieb gehalten, und
als ein ſolcher davor nachdrucklich beſtrafet wer

den ſoll.
J.

Woſerne auch jemand etwa bey der Feuers—
Brunſt hart beſchadiget worden, dem ſoll das er
forderüche Artzt-Lohn, imgleichen. nach der Groſſe
und Beſchaffenheit des Schadens eine Ergotzlichkeit

aus



A. S 25aus der Armen-Caſſe, als wohin auch die, nach
dieſer Ordnung einkommende Straf-Gelder flieſſen
ſollen, gereichet, nicht minder, demjenigen, wel—
cher dabey ohne ſein und ſeiner Leute Verſchulden,
an ſeinen Pferden und Wagen Schaden gelitten,
derſelbe daraus billigmaßig erſetzt werden. Solte
auch darinnen nicht ſo viel vorhanden ſeyn, will ſol
ches die Herrſchaft von dem Jhrigen verguten.

32.
Wie denu auch nach vollig gedampften Feuer

und gantzlich uberſtandener Gefahr, die Gerichte ge
horig inquiriren werden, wie, und woher das Feuer
entſtanden, auch wer bey ſolchem ſich ſaumſeelig er

wieſen, und dieſer Ordnung zuwieder gelebet, wel
che denn auch, ohne alle Weitlauftigkeit uber die
Verbrechen erkennen, und die verwurckte Strafen
beytreiben werden.

zz.
Wann auf den benachbarten Stadten und

Dorfern Feuer auskommen ſolte, ſo haben die hie
ſigen und Wulfesdorfiſchen Einwohner und Unter—
thanen, ebenfals nach dieſer Ordnung, denen in
Gefahr ſeyenden Nachbarn, ſchleunige und alle

D mog
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mogliche Hulfe zu leiſten und retten zu helfen. Zu
dem Ende, Sie nach gehorter SturmGlocke mit
allen gebuhrenden Feuerlnſtrumenten verſehen, ſich
auf den SammelPlatz einzufinden, und die nothi
gen Befehle darzu anzunehmen. Alsdenn wird ſo
fort einer ausgemacht, welcher zu Fuß oder zu
Pferde ſich voraus mache, um den Ort zu ſuchen,
wo Waſſer geſchopft werden kan, und um die nach
kommende WaſſerWagen anzuweiſen. Wobey
aber ausdrucklich jedermann unterſaget wird, ſich
auf den FeuerSprutzenWagen, auf oder anzu
hangen, und ſolchen zu beſchweren. Es konnen
aber diejenigen, ſo bey der Sprutzt ziehen, auf die
Waſſer-Wagen allenfals ſich ſetzen, damit ſie deſto
eher zur Sprutze kommen, zumahl da dieſe doch
mit ledigen Faſſern dahin fahren, wo das Feuer iſt.
Geſtalt alles dasjenige, was hierinnen wegen Lo—
ſchung des Feuers alhier zu Harbke und Wulfes
dorf verordnet, bey der gedroheten Straffe, auch
in ſolchen Fallen an fremden Orten eben ſo wohl er
fullet, und demſelben nachgelebet werden ſoll. Wo
bey jedoch die, auf dieſen oder jenen Fall verſproche
ne Betohnungen und Vergutung des erleidenden
Schadens, aus hieſiger ArmenCalle nicht gefor

dert
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dert werden konnen, ſondern ſolche allenfals bey den

benachbarten Gerichten zu ſuchen ſind. Jn dem Fall
aber, da die Feuers-Brunſt auf der Nachbarſchaft
durch Zundung eines Gewitters entſtehet, und zu
beſorgen ware, daß das Wetter zu Harbtke und
Wulfesdorf ebenfals Gefahr bringen konte, wer
den die Directores der FeuerAnſtalten von ſelbſt be
dacht ſeyn, dergleichen Verfugung zu treffen, daß,

ſo lange bis die Gefahr voruber, ein Theil der Leu
te und der FeuerInſtrumente bey der Hand, und
nothigen Falls zur Loſch-und Rettung in Dorfe

bleiben muſſen. Schlieslich

3z4a.

Wird dieſe revidirte und verbeſſerte Feuer-Ord
nung, um ſich darnach gebuhrend achten und der
ſelben gehörig nachleben zu konnen, denen ſamtli
chen Eintbohnern und Unterthanen alhier und zit
Wulfesdorf in der Gerichts-Stube alhier, nicht
nur offentlich publiciret, ſondern es ſoll auch einem
jeden Hauswirth zu deſto beſſerer Erinnerung ein

ſxemplas
auon zugeſtellet, und ſolche alle Jahr

anach der Feuer-Statten-Beſichtigung,
zweymamn rtchter und Geſchwornen, bey verſamle
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ter Gemeinde verleſen werden. Urkundlich unter
vorgedrucktem hieſigen GerichtsSiegel, und gewohn

licher Unterſchrift. Lignatum Harbke den 29ten

Martii 1758.

Adeliche Veltheimiſche Gerichte

hieſelbſt

1

Tobias Conrad Kamlah.

ne*
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